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Ahorn und 8 ſtäd 8 5 en Inſertionspreis 

7 enni orſtädte frei ins Haus: vierteljährlich ark, monatlich 9 . F ition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

Ni Us Feinumerando; 3 i a Redaktion und Expedition der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
N frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 5 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
. Aus g a be Katharinenſtr. 204. Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


M Aglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


iu 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags, 


Freitag den 17. Mni 1889, 


VII. Jahrg. 


* er N ! i ; : RR h | 5 5 5 

IR Maſſenſtrei in Rheinland -Weſtfalen. In den drei erſten liegt Militär, welches ſchwere Arbeit hat.] kanzler das Geſuch des Emin-Paſcha-Komités um Unterſtützung 
1 Be, heute eingegangenen ene 5 fe rheiniſch-] Es giebt viele Kompagnien, welche feit vier Tagen und eben- aus Reichsmitteln durch das Schreiben vom 15. Auguſt 1888 
0 um Theil Kohlenrevier lauten beruhigender, allerdings nur | ſoviel Nächten nicht aus den Kleidern herausgekommen find. beantwortet, ſei der Perſon Wißmanns als einer erſten Auto⸗ 3 


N 0 n dem Dortmunder und in dem Eſſener Revier [Der Dortmunder Diſtrikt wird mit 4 Bataillonen Infanterie rität betreffs der Afrikaforſchung gegenüber erklärlich und an⸗ 
| ften bereits die Zahl der Zechen, auf denen die Beleg: und 3 Schwadronen Küraſſieren unter dem Befehl des Oberſt | gefichts der damaligen friedfertigen Zuſtände und der für die 
Malt b dem Eindruck der von den einzelnen Zechenver- | von Alvensleben, Kommandeur des 13. Infanterie-Regiments, | Beziehungen zu England beachtenswerthen damaligen Auffaſſung 

N Ben angeordneten Lohnerhöhung entweder ganz beſetzt gehalten, im Diſtrikt Gelſenkirchen liegen 3 Bataillone In⸗[ von der Lage Emins unbedenklich geweſen. Seitdem ſei in 


u Ihein, Ne die Arbeit wieder aufgenommen haben. In dem | fanterie und 3 Schwadronen und im Bochumer ſorgt der ſtellvertre-] Folge der Vorgänge an der Küſte von Sanſibar eine Verſchie⸗ 


2 


Scheler z evier wird faſt ausnahmslos gearbeitet. Der tende Kommandeur des 57. Infanterie⸗-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant bung aller damaligen Verhältniſſe eingetreten, die den Leitern 

den Er ergwerksverein bewilligte den Bergleuten aus freien | Meckel, für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Die | der Reichspolitik im Intereſſe Deutſchlands eine abwartende 

x bien, dhähung ihrer Bezüge. Man hofft, daß die heutige | Truppentheile ſtehen ſämmtlich direkt unter dem General- Stellung zur Pflicht mache. s Be 5 

Mile, — Abordnung der Bergarbeiter bei Sr. Majeſtät dem [Kommando und werden täglich von den höheren Vorgeſetzten Die „Norddeutſche Allgem eine Zeitung“ ſchreibt: f 

8 Machen wohlthätigen Einfluß auf die augenblickliche Situa- infpizirt. Nach den neueſten Meldungen find noch das 39. | Ein Theil der Schweizer Preſſe bejtreitet die Richtigkeit einiger 
N werde. Infanterie⸗Regiment ſowie Huſaren und Ulanen nach dem Streik- | der Angaben, welche wir neulich bezüglich der Lage des Falles 


Radar Dortmund wird vom 14. ds. gemeldet: Die neueſten j gebiet abgeſandt. Das Truppenkontingent, welches im Streit: | Wohlgemuth gemacht haben. Demgegenüber weiſen wir 
a Nen, ber die Arbeiterbewegung in Weſtfalen laſſen er- | gebiet konzentrirt iſt, erhöht ſich damit auf 10 Bataillone und 8 | nochmals darauf hin, daß dieſe Angaben auf aktenmäßigem 
er Streik noch größere Dimenſionen annimmt. ] Eskadrons, im Ganzen 7000 Mann. Die Eſſener Verwaltung Material beruhen und daß wir dieſelben ausnahmslos aufrecht 
en letzten Tagen erhebliche Ruheſtörungen nicht | hat das Einrücken von Militär, auf eine Anfrage der Militär-] erhalten. Die Schweizer Blätter leugnen das Einverſtändniß 
Auf einigen Gruben ift der Betrieb noch nicht | behörde hin, für unnöthig erklärt. In Eſſen und Umgegend ift | zwilchen Lutz und dem Bezirksamtmann von Rheinfelden; fie 
» Auf anderen find die Arbeiter willig, wieder an- | die Polizei nur durch bürgerliche Hilfspolizeibeamte, welche mit | behaupten, Wohlgemuth ſei der Einladung des „Privatmannes“ 
ihnen beim Schichtwechſel und auf dem Wege Uniformſtücken und ſchwarzweißer Binde verſehen find, verſtärkt | Lutz gefolgt, und die Rheinfelder Polizei habe erſt am Tage 
0 ſchieh ehe Schutz gewährt wird. Nach dieſer Richtung worden und das hat bis jetzt genügt. der Zuſammenkunft von derſelben durch eine Denunziation 
4 t von den Behörden das Möglichſte. Zum Schutze Es iſt berechnet worden, daß ſtündlich über eine Million, [Kenntniß erlangt; fie ſei weder Veranlaſſer noch Mitwiſſer der 
5 Yum ift „Maria⸗Anna“ und „Steinbank“ in Höntrop bei täglich 25 Millionen Zentner Kohlen auf der Erde verbraucht | Einladung geweſen. Dem widerſpricht zunächſt die notoriſche 
. Miten in Ausficht genommen, eine Militär⸗Abtheilung zu | werden. Kohlen find zur Keſſelheizung von Dampfmaſchinen | Thatſache, daß Wohlgemuth gleich beim Betreten des Schweizer 
i fie US dem Kreiſe Hagen wird berichtet, daß der aller Art, zur Gaserzeugung, zur Gewinnung der Metalle aus Bodens verhaftet worden iſt, denn aus derſelben ergiebt ſich — 
der de jetzt auch dorthin ausgedehnt hat. Drei Zechen mit ihren Erzen, zur Verarbeitung von Metallen, in verſchiedenen [wie wir behauptet haben De daß der mit dem Haftbefehl ver⸗ 
meint, u daft von 1000 Mann find davon ergriffen. Es | Fabrikbetrieben und als Brennmaterial für häusliche Zwecke | jehene Landjäger in Bereitſchaft gehalten und die dem deutſchen 
ne Ku die betreffenden Arbeiter, welche meiſt anſäſſige und | nöthig. Für Herſtellung des Leuchtgaſes allein werden ſtündlich Beamten geſtellte Falle vorher zwiſchen Lutz und dem Bezirks⸗ Be 
Er duc ſind und bisher keinerlei Lohnerhöhungen gefordert | 200 000 Ztr. Kohlen benöthigt. Die Eiſenerzeugung erfordert] beamten vereinbart worden iſt. Daß eine ſolche Vereinbarung vo 
18 Sie ch Bergleute aus anderen Revieren überredet worden | ſtündlich 100 000 Ztr. Kohlen, der häusliche Bedarf ſtündlich | exiſtirte, wird auch dadurch beſtätigt, daß der Bezirksamtmann 
% weten, „üben indeſſen zugefagt, die Förderung inſoweit fort: | 200 000 Ztr. Deutſchland produzirt täglich durchſchnittlich | Schon bei der erſten Vernehmung des Wohlgemuth die Brieſe . 
den könn le Waſſerhaltungsmaſchinen mit Kohlen verſorgt | 220 000 Ztr. Erze. Daraus läßt ſich entnehmen, welcher Maſſen | deſſelben an den Lutz in Händen hatte. Seine bei der zweiten 9 
klar * Kohlen es bedarf und wie ſchwer es unter dem jetzigen Kohlen- Vernehmung abgegebene Erklärung, die Briefe ſeien bei einer 
“ Meng 6 on den Führern der Arbeiterbewegung in Dortmund | mangel leiden muß. Die Zufuhren von auswärts können nicht | Hausſuchung bei Lutz abgelangt, iſt, wie wir bereits hervor⸗ 
Märung Bei i 5 i i lrei i l d Fabrik Her⸗ hoben, fal da der Baſeler Polizeidirektor, der allei = 
agt, ſeitens der Bergarbeiter könne kein] verhindern, daß zahlreiche Eiſenſchmelzen un Fabriken zur Her gehoben, fa ſch, da der Baſeler Polizeidirektor, der allein zu 
ie Aabadigung des Streikes geſchehen, die Bergleute] ſtellung von Eiſengeräthen geſchloſſen werden müſſen. Die Eifen= | ftändig war, bei dem in Baſel wohnhaften Lutz eine ſolche 


Kine beit nicht aufnehmen, bis die Unternehmer das | bahnen mußten auf einige Strecken den Verkehr ſchon ein- | Hausſuchung vorzunehmen, jede Thätigkeit in dem Verfahren 
halllog ben und die bekannten Forderungen der Bergarbeiter | ſchränken. Die täglichen Verluſte an Nationalvermögen, welche] gegen Wohlgemuth abgelehnt hat. Lutz hatte die Rolle des 
N In Hör ligten, der Streik im Gefolge hat, laſſen ſich etwa auf 1200 000 ME. | Lockſpitzels geſpielt, und war im Einverſtändniß mit dem Bezirk ⸗ 
gen uf meh ngen iſt der Streik im Zunehmen. In Kohlſcheidt] berechnen. amtmann. Schließlich mag hier nochmals hervorgehoben werden, 
no TEN Gruben die Arbeit eingeſtellt, andere ſind a | ß ðͤ . — daß das Verhalten des Bezirksamtmanns Brunner zu Rheinfel - 
dent M Betriebe. Die Ausſtändigen verlangen eine Volitiſche Tagesſchau. den gegen einen deutſchen Polizeibeamten ganz mit deſſen poli⸗ 
I keygen Lohnerhöhung und dieſelbe Schichtzeit wie im Die „Nationalzeitung“ berichtet: „Kaiſer Wilhelm ift | tiichen Antezedentien im Einklang ſteht. Derſelbe, früher Gaſt⸗ 


en. Störungen der Ruhe find bisher nicht vorge-] in den Beſitz eines Kupferſtichs gelangt, welcher Friedrich wirt) zum Ochſen in Rheinfelden, iſt ſeiner Zeit von der freir 

0 o 6 0 den Großen als Freimaurer darſtellt, wie er im Jahre ſinnigen Volkspartei zum Bezirksamtmann gewählt worden. Er 

deo is Duteaneralkommando des 7. Armeekorps erklärt die von | 1740 in feierlichem Akte den Herzog von Holſtein im Fönigl, | gehört dieſer Partei an, die mit den Sozialdemokraten, welche 

endende geſtern verbreitete Dortmunder Nachricht über | Schloſſe zu Charlottenburg in die Loge aufnimmt. In einer einen Beſtandtheil derſelben bilden, in engſter Beziehung ſteht. 

Der läge gammlung von Arbeitermaſſen u. ſ. w. als eine | Zuſchrift an die Berliner Groß⸗Logen heißt es: Eingedenk der Im Waldenburger Kohlenrevier iſt jetzt gleich. 
dert, 3 findung. Die Haltung der Arbeiter ſei nicht] Treue und Anhänglichkeit, mit welcher die Logen Preußens dem | falls ein Streik ausgebrochen, der große Dimenſionen anzu 

gt. Jede Wiederaufnahme der Arbeit werde militäriſch ] Haufe der Hohenzollern ſtets ergeben geweſen find, hat Kaiſer | nehmen droht. 


Wie dert Wilhelm beſchloſſen, jeder preußiſchen Loge ein Exemplar dieſes In Sanſibar ſind Nachrichten eingegangen, in welchen 

Aer aug dstautet, wird auch eine Abordnung der Gruben: | Bildes als ein Zeichen der Erinnerung zu verleihen.“ abermals die Zuverſicht ausgeſprochen wird, Stanley werde 
dun Das dem Streikbezirk eine Audienz beim Kaiſer nachſuchen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt über die Stellung | in 4 bis 6 Wochen hier eintreffen und dann ſofort nach Eng 
den Geindegebiet zerfällt in vier Diſtrikte: den Dort: | des Reichskanzlers gegenüber der Emin Paſcha⸗ | land zurückreiſen. * 
We i elſenkirchener, den Bochumer und den Eſſener.] Expedition: Die wohlwollende Form, mit welcher der Reichs— Aus Rom wird gemeldet: In Deputirtenkreiſen verlautet, 
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ehr Trotz dieſer Schwierigkeiten verlor der wackere Kommandant Auch bei der heutigen Partie fehlte es nicht an Streit und 
Ge — nd 3 von Autun weder den Muth noch ſeine gute Laune, die nur | Hader, da der Oberſt bereits die dritte Partie an den Garniſon⸗ E 
9 dem K (Nachdruck verboten.) heute vorübergehend getrübt wurde, wenn ſein Gegner im Schach- prediger, welcher Benecke hieß, verloren hatte, was ihn immer 
mal dae oimmandanturgebäude der Feſtung Küſtrin ſaßen | ſpiel ihm einen Vortheil abgewann. Dieſer war noch dazu ein | in ſchlechte Laune zu verſetzen pflegte. Nach feiner Gewohnheit : 
ich mit 1 7 ſiebenjährigen Krieges zwei Herren, ange-] von dem Oberſten gewöhnlich über die Achſel angeſehener | machte er ſich Luft durch allerlei Neckereien und derbe Ausfälle 
war ei ver Schachpartie beſchäftigt. Der ältere von | Zivilift, ein junger Mann von höchſtens achtundzwanzig Jahren, | gegen den Gelehrtenſtand, der nach feiner Meinung zu nichts 
kt, dan angehender Sechsziger mit grauem Haar und | mit einem geiſtvollen, feinen Geſicht und einem beſcheidenen,] weiter auf der Welt eigentlich tauglich ſei und keinen Hund vom 
unten Wangen und martialiſchen Zügen, aus | fat demüthigen Weſen, das um jo ſchärfer mit dem martialifchen | Ofen zu locken verſtehe. Be 
2 trenge ein gewiſſer gutmüthiger Humor her⸗] Auftreten des derben Kriegers kontraſtirte. Die dunkle Kleidung, „Ein braver Soldat,“ ſchloß der Oberſt ſeine kräftige Rede, i 
nei verriet die Uniform eines höheren preußiſchen | der weiße umgeſchlagene Kragen und das um die Schultern „Alt mehr werth, als hundert ſolche Schwerenöther, die nur den 
einen che eth in feinem ganzen Weſen und derbem Auf: | flatternde Mäntelchen von ſchwarzer Seide ließen ſogleich den | Leuten die Köpfe verdrehen und deren ganze Gelehrſamkeit keinen 
und io igen Soldaten, der nur mit zu großem Selbſt-] Theologen erkennen. Trotz des verſchiedenen Standes und der [Schuß Pulver werth iſt.“ N 7 
Sa mit Verachtung auf all die übrigen Stände entgegengeſetzten Charaktere, oder vielleicht gerade eben deshalb, „Unfer großer König,“ entgegnete der Garniſonprediger E 
it wie dies wohl in Kriegszeiten, wo ein tapferer konnte man die beiden Herren täglich beiſammen ſehen, wozu ſanft, „theilt diefe Meinung nicht. Bon jeher get ee Un * 
5 zu geſchehen pflegt. Für feinen auf dem | allerdings ihre gemeinſchaftliche Liebe für das edle Schachſpiel [Sie wiſſen werden, mit den bedeutendſten Gelehrten umgeben 4 
9 5 ieſenen Muth hatte ihn der König auch zum | ſehr viel beitrug. Natürlich fehlte es unter ſolchen Umſtänden und dieſe ſelbſt mit feiner Freundſchaft beehrt.“ i 
on Küſtrin an Stelle feines Vorgängers ernannt, | auch nicht an Streit und Zank, meift herbeigeführt durch einen Wei es ihm Spaß macht die Kerle fi 6 — 
N Vert zufriedenheit Friedrichs des Großen wegen feiner | zweifelhaften Zug oder durch eine verlorene Partie, die der Herr [end, en; RER, acht, a um ſich zu haben, 
(en Önige gung zugezogen hatte. Als er fich deshalb] Kommandant dem Schwarzrock nicht jo leicht verzeihen konnte. — I Potentaten ſich Hanswürſte oder Zwerge halten. . 
it ſchuld entſchuldigen wollte, antwortete dieſer: „Ich] Aber ungeachtet dieſer kleinen Reibungen, an denen auch die flo ehe 0 ee man mit ne muß und = 
uu, ein warum hab' ich Ihn zum Kommandanten ge-] Verſchiedenheit ihrer Bildung und ihres Standes einen großen 171 er nicht 110 Bar 2 ein 8 5 h ü re 11 50 ; 
ug alg Nachfolger hatte einen ſchweren Stand, da er | Antheil hatte, verſöhnten fie fi immer wieder, da ihr gegen⸗ a Voltaire, kur; 3 erſten ſeiner Hanswürſte, m 8 4 
einen halben Schutthaufen übernahm, Wälle | jeitiger Umgang ihnen zum Bedürfniß geworden war. Mochte Herrn von Voltaire, kurzen Prozeß gemacht und ihn in Frankfurt 
hatten durch die Belagerung ſchwer gelitten, | der Oberſt auch hundertmal ſich verſchwören, daß er den heuch⸗ einſperren laſſen, nachdem er ihm den Kammerherrnſchlüſſel 
zum großen Theil niedergebrannt, und erſt nach leriſchen Pfaffen nicht wieder ſehen wollte, mochte dieſer auch, abgenommen. und ſeine Schriften durch den Henker öffentlich * 
en © Bürger wieder an, neue Häuſer zu bauen | müde der ewigen Neckereien, erklären, mit keinem Fuß mehr dem Feuer übergeben? 2 
ſchwach Beſchäftigungen nachzugehen. Die Garniſon | die Schwelle des rauhen Kriegsknechtes zu betreten, am nächſten „Herr von Voltaire hat ſein Schickſal allerdings durch ſein 
u Ganzen 500 Mann, da fi der Truppen⸗ | Abende ſah man ſie doch wieder am Schachbrett ſitzen, hörte | zweideutiges und ungebührliches Betragen verdient. Dagegen 
haß mehr be ortwährenden großen Schlachten und Verluſte | man fie wieder ſtreiten, um ſich wieder zu verſöhnen. Allerdings | hat der König erſt in jüngſter Zeit den Herrn von Maupertuis 2 
a ar machte und der Erſatz nicht jo leicht zu | trug zu dieſen Friedensſchlüſſen eine dritte Perſon das Meiſte] und andere Gelehrte durch feine Freundſchaft ausgezeichnet. 
die Wale geringe Truppenzahl war dazu beftimmt, | bei, und zwar die eben jo reizende als liebenswürdige Sophie, | Auch beweiſt das Betragen eines einzelnen Schriftſtellers nichts 
8 riegel, der Feſtung zu beſetzen, ſondern noch dazu die Tochter des Kommandanten, welche zwiſchen den erzürnten] gegen die Würde und die Nützlichkeit der Wiſſenſchaft ſelbſt, ſo 
j Ahnen Vor gefangene zu bewachen, unter denen ſich 800 | Parteien bei ſolchen Gelegenheiten wie ein guter Engel hin und | wenig ein unwürdiger Priefter gegen den Werth der Religion 
8 wegenheit und Schlauheit berüchtigte Kroaten | her ſchwebte und durch ihre ſanfte und begütigende Rede immer | beweift.“ er 
wieder das gute Einvernehmen herzuſtellen wußte. „Wenn ich nur ſehen würde, daß bei all der Gelehrſamkeit 
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die Budgetkommiſſion habe nach längerer Debatte einen Abſtrich 
von 2 900 000 Lire an dem jährlichen Kredit für Afrika vor⸗ 
genommen. 

In mehreren Ortſchaften der Lombardei, wie Caſorezzo, 
Oſano und Arluno, iſt ein Streik der Feldarbeiter ausgebrochen. 
In Caſorezzo zerſtörten die Bauern die Häuſer der Grund⸗ 
beſitzer. 

General Boulanger 
quartier nach Brüſſel zurückverlegen. 
dortſelbſt eingetroffen. 

Die ſtreikenden Grubenarbeiter von Quenaſt (Belgien) 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem zwiſchen der 
Verwaltung eine Vereinbarung getroffen worden iſt. 

Das engliſche Unterhaus hat in zweiter Leſung einen 
Geſetzentwurf angenommen, welcher für gewiſſe Verbrechen — 
ſo zur Ahndung von Nothzucht und von Hauseinbruch mit tödt⸗ 
lichen Angriffswaffen — die Peitſchenſtrafe von Neuem ein⸗ 
führt. 

Geſtern iſt in Burgas (Bulgarien) der Beginn der Arbeiten 
zum Bau der Eiſenbahn Burgas⸗Jamboli feſtlich begangen 
worden. Bei einem in Anſchluß daran ſtattgefundenen Banket 
erwiderte Prinz Ferdinand auf den Toaſt eines Journaliſten, 
er hoffe, die Preſſe werde die Anſtrengungen und Fortſchritte 
des Landes mehr und mehr anerkennend würdigen. 

Der Schah von Perſien hat dem Baron Reuter 
die Konzeſſion zur Gründung einer Reichsbank in 
Perſien mit einem nominellen Kapital von 4 Millionen Pfd. 
Sterling gewährt. Die neue Reichsbank erhält für 60 Jahre 
das ausſchließliche Recht auf Ausbeutung aller Eiſen-, Kupfer-, 
Blei⸗, Queckſilber⸗, Kohlen⸗, Petroleum-, Borar: und Aobeſt⸗ 
minen Perſiens. 

Die letzthin dem britiſchen Reiche einverleibten Su warow⸗ 
Inſeln ſind nach engliſcher Darſtellung weiter nichts, als eine 
Anzahl unbewohnter Felſenriffe; dennoch hat, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, eine Firma von Auckland vor einiger Zeit auf 
der Hauptinſel eine Werft gebaut. Die Gruppe beſteht aus 
drei ſchwach bewaldeten Inſeln, welche durch ein Riff mitein⸗ 
ander verbunden find, und iſt 20 Kilom, lang und 15 Kilom. 
breit. Auf der öſtlichen Inſel wachſen Kokosnußbäume; Trink⸗ 
waſſer giebt es nicht. Die Suwarow⸗Inſeln find 720 Kilom. 
von den kürzlich einverleibten Cook⸗ oder Hervey⸗Inſeln und 
eben ſo weit von Samoa entfernt. Vielleicht ſind ſie zur Legung 
eines Kabels zu benutzen. 


will Ende Mai ſein Haupt⸗ 
Rochefort iſt bereits 


Deutſcher Reichstag. 
67. Plenarſitzung vom 14. Mai. 

Das Haus beſchäftigte ſich heute mit Anträgen, betreffend Abände⸗ 
rung des Vereinszollgeſetzes und betreffend Errichtung eines Zolltarif⸗ 
amts, ſowie mit Petitionen, welche das amtliche Waarenverzeichniß, be⸗ 
iehungsweiſe Herabſetzung des Zolltarifs zum Gegenſtande hatten. Die 

etitionen wurden durchweg nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion 
theilweiſe der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen, theil⸗ 
weiſe durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der Antrag auf 
Abänderung des Vereinszollgeſetzes wurde einer beſonderen Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen; der Antrag, betreffend 
die Errichtung eines Reichs⸗Zolltarifamtes, wurde nach längerer Debatte, 
in welcher Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn auf 
ſeine bereits in der Sitzung vom 24. Januar abgegebene ablehnende 
Erklärung verwies, mit Majorität angenommen. BDemnächſt wurde zur 
Berathung des von dem Abg. Stöcker ⸗Siegen (deutſchkonſ.) und Ge⸗ 
noſſen eingebrachten Antrages, betreffend den Handel mit Spirituoſen 
in den deutſchen Kolonien, übergegangen, der Reichstag wolle beſchließen: 
„die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in erneute Erwägung zu 
nehmen, ob und wie dem Handel mit Spirituoſen in den deutſchen 
Kolonien durch Verbot oder Einſchränkung wirkſam entgegenzutreten 
ſei.“ An der Diskuſſion über den Antrag betheiligten ſich außer dem 
Antragſteller noch der Abg. Woermann (nat. ⸗lib.) — welcher ein be⸗ 
ſonderes Bedürfniß für einen ſolchen Antrag nicht anerkennen kann, 


zumal die Regierung dieſe Frage nicht außer Acht gelaſſen habe — 
ö 8 


owie Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum), welcher für den Antrag ein⸗ 
tritt und die Frage anregt, ob nicht auf internationalem Wege eine 
Regelung des Handels mit Spirituoſen anzuſtreben ſei, ſowie Abg. 
Bebel (Soz.⸗Dem.), welcher den Ausführungen des Abg. Woermann 
entgegentritt und erklärt, in dieſer Frage ſich mit den Ausführungen 
des Antragſtellers in Uebereinſtimmung zu befinden; er betont indeß, 
daß ihm der Antrag noch nicht weit genug gehe. Schließlich wurde der 
Antrag, nachdem ſich noch Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (deutſchkonſ.) für den⸗ 
ſelben erklärt, mit ſehr erheblicher Majorität angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr (Bericht der Rechnungskommiſſion; 
Petitionsberichte; 3 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Nachmittag im Fah⸗ 
nenſaale des Königlichen Schloſſes die Deputation der Delegirten 
der Knappenvereine im Ruhr = Kohlen-Reviere, die Bergleute 


etwas Geſcheutes herauskäme. Mit all den ſchönen Reden 
richtet man nichts aus.“ 

„Und doch iſt das Wort Gottes mächtiger, als jede andere 
Waffe,“ erwiderte der Prediger. 

„Das iſt auch eine leere Phraſe,“ brummte der Kommandant. 
„Ich möchte doch ſehen, ob nicht meine Batterien beredter ſind, 
als alle Prediger der Welt.“ 

„Es kommt auf einen Verſuch an, und gewiß wird es 
viele Fälle geben, wo das rechte Wort, zur rechten Zeit ge⸗ 
ſprochen, größere Siege davon tragen wird, als die ſchwerſten 
Kanonen.“ 

„Narrenspoſſen!“ ſchrie der Oberſt, „die Sprache meiner 
Zwölfpfünder mit Eurem Gewäſche zu vergleichen! — das iſt 
zum Todtlachen. Wenn das einmal geſchieht, will ich vor Euch 
. Knie beugen und Alles thun, was Ihr von mir ver- 
angt.“ 

„Wer weiß, ob nicht der Augenblick einmal kommen kann, 
wo ich Sie an Ihr Wort erinnern werde, Herr Kommandant.“ 

„Und ich werde gewiß mein Wort halten,“ entgegnete der 
Oberſt halb zornig, halb lachend. „Aber bis dahin hat es wohl 
noch gute Zeit.“ 

Verſtimmt verließ der Prediger die Wohnung des Komman⸗ 
danten, um ſo verſtimmter, da es ihm heute nicht vergönnt 
war, noch von dem ſchönen Friedensengel Abſchied zu nehmen, 
zu dem er ſich mit ſüßer Gewalt hingezogen fühlte. Leider 
wußte er, daß ſeine Liebe zu der holden Tochter des Oberſten, 
welche von dieſer im Stillen erwidert wurde, gänzlich hoffnungslos 
war, da der alte Haudegen gewiß nun und nimmermehr ſeine 


Einwilligung zu ihrer Verbindung mit einem Ziviliſten, und 


noch dazu mit einem verhaßten Schwarzrock geben würde, dem 
er ſchon eine große Ehre anzuthun glaubte, wenn er ſich herab⸗ 
ließ, mit ihm eine Partie Schach zu ſpielen. Außerdem war 
die liebliche Sophie mit dem Lieutenant von Tſcharnecki, einem 


Schröder, Siegel und Bunte, empfangen. Nachdem zunächſt der 
Bergmann Schröder als Sprecher der Deputation Sr. Majeſtät 
den Dank der Gewährung der Audienz ausgeſprochen, die Grüße 
der Knappenvereine überbracht und das Wohlwollen des Kaiſers 
für die Wünſche der Arbeiter erbeten hatte, erklärte derſelbe 
auf die Frage Sr. Majeſtät, was für Forderungen von den 
Arbeitern erhoben würden: „Wir fordern, was wir von un⸗ 
ſeren Vätern ererbt haben, nämlich die achtſtündige Schicht. Auf 
die Lohnerhöhung legen wir nicht den Werth. Die Arbeitgeber 
müßten mit uns in Unterhandlung treten; wir find nicht ſtarr⸗ 
köpfig. Sprechen Ew. Majeſtät nur ein Wort, ſo würde es ſich 
gleich ändern und manche Thräne würde getrocknet ſein.“ 
Hierauf erwiderte der Kaiſer ungefähr Folgendes: „Jeder Un⸗ 
terthan, wenn er einen Wunſch oder eine Bitte vorträgt, hat 
ſelbſtverſtändlich das Ohr ſeines Kaiſers. Das habe Ich dadurch 
gezeigt, daß Ich der Deputation geſtattet habe, hierher zu kommen 
und ihre Wünſche perſönlich vorzutragen. Ihr habt Euch aber 
ins Unrecht geſetzt; denn die Bewegung iſt eine ungeſetzliche, 
ſchon deshalb, weil die 14tägige Kündigungsfriſt nicht innege⸗ 
halten iſt, nach deren Ablauf die Arbeiter geſetzlich berechtigt geweſen 
ſein würden, die Arbeit einzuſtellen. In Folge deſſen ſeid Ihr 
kontraktbrüchig. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Kontrakt⸗ 
bruch die Arbeitgeber gereizt hat und ſie ſchädigt. Ferner ſind 
Arbeiter, welche nicht ſtreiken wollten, mit Gewalt oder durch 
Drohungen verhindert worden, ihre Arbeit fortzuſetzen. Sodann 
haben ſich einzelne Arbeiter an obrigkeitlichen Organen und 
fremdem Eigenthum vergriffen und ſogar der zu deren Sicher⸗ 
heit herbeigerufenen militäriſchen Macht in einzelnen Fällen 
thätlichen Widerſtand entgegengeſetzt. Endlich wollt Ihr, daß 
die Arbeit erſt dann gleichmäßig wieder aufgenommen werde, 
wenn auf allen Gruben Eure ſämmtlichen Forderungen erfüllt 
ſind. Was die Forderungen ſelbſt betrifft, ſo werde Ich dieſe 
durch Meine Regierung genau prüfen und Euch das Ergebniß 
der Unterſuchung durch die dazu beſtimmten Behörden zugehen 
laſſen. Sollten aber Ausſchreitungen gegen die öffentliche Ord— 
nung und Ruhe vorkommen, ſollte ſich der Zuſammenhang der 
Bewegung mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen herausſtellen, ſo würde 
Ich nicht im Stande ſein, Eure Wünſche mit Meinem königlichen 
Wohlwollen zu erwägen. Denn für Mich iſt jeder Sozialdemo⸗ 
krat gleichbedeutend mit Reichs- und Vaterlandsfeind. Merke 
Ich daher, daß ſich ſozialdemokratiſche Tendenzen in die Bewe- 
gung miſchen und zu ungeſetzlichem Widerſtande anreizen, ſo 
würde Ich mit unnachſichtlicher Strenge einſchreiten und die 
volle Gewalt, die Mir zuſteht, — und dieſelbe iſt eine große 
— zur Anwendung bringen. Fahrt nun nach Hauſe, überlegt, 
was Ich geſagt, und ſucht auf Eure Kameraden einzuwirken, 
daß dieſelben zur Ueberlegung zurückkehren. Vor Allem aber 
dürft Ihr unter keinen Umſtänden ſolche von Euren Kameraden, 
welche die Arbeit wieder aufnehmen wollen, daran hindern“. 
Der Bergmann Schröder ſprach hierauf nochmals den Dank für 
die gewährte Audienz aus. 

Der Verfall der Kräfte bei der Königin - Mutter von 
Bayern ſchreitet amtlicher Nachricht zufolge fort, jo daß das 
Schlimmſte zu befürchten ſteht. 

— Der Kronprinz von Griechenland iſt heute Vormittag 
in Homburg v. d. H. eingetroffen und von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich und den Prinzeſſinnen- Töchtern begrüßt 
worden. 

— Die türkiſche beſondere Geſandtſchaft iſt heute um 12½ 
Uhr hier eingetroffen. Dieſelbe wurde vom türkischen Bot⸗ 
ſchafter empfangen und hat im Kaiſerhof Wohnung genommen. 
Herr A. Leue, der Diſtriktsvorſteher von Dar⸗es⸗Salaam, 
welcher von Deutſch⸗Oſtafrika nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, 
um ſeine erſchütterte Geſundheit wieder zu kräftigen, hielt geſtern 
in der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft 
einen ausführlichen Bericht über Anfang und Verlauf des oſt— 
afrikaniſchen Aufſtandes. Als die Haupturſache des Aufſtandes 
bezeichnete Herr Leue die Blokade und Unterbindung des Skla— 
venhandels auf der einen, und die Abſetzung der Liwali's auf 
der anderen Seite. 

— Von oſtpreußiſchen Abgeordneten wird ein Antrag auf 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes aufs Neue im Reichstage 
eingebracht werden. 

— Die Deputation der ſtreikenden weſtfäliſchen Gruben⸗ 
arbeiter, beſtehend aus den Bergleuten Schröder, Bunte und 
Siegel, iſt heute früh hier eingetroffen und ſollte Mittags eine 
Audienz beim Kaiſer haben. 

— Die geſtern in Frankfurt a. M. ſtattgefundene General⸗ 
verſammlung des Vereins der deutſchen Banken — es waren 
Günſtling des Oberſten, ſo gut wie verſprochen. Es blieb daher 
den Liebenden nichts übrig, als ihr Schickſal zu beklagen und 
vorläufig dem Himmel zu vertrauen, der wahre Liebe nicht zu 
Schanden werden läßt. Mehr als einmal ſtand der Prediger 
ſchon auf dem Punkte, dem Kommandanten ſeine Liebe zu deſſen 
Tochter offen zu geſtehen, aber Sophie hatte ihn bis jetzt durch 
ihre Bitten und Thränen zurückzuhalten gewußt, da eine ſolche 
Erklärung gewiß nur einen furchtbaren Auftritt unnützer Weiſe 
herbeigeführt und die ewige Trennung der Liebenden zur Folge 
gehabt hätte. 

Indem der arme Garniſonprediger auf der Straße dieſen 
traurigen Gedanken nachhing, wurde er plötzlich durch ein lautes 
Geſchrei in ſeiner Nähe aufgeſchreckt. Als er nach der Urſache 
dieſes mehr thieriſchen als menſchlichen Gebrülls forſchte, erblickte 
er vor der Hauptwache ſeinen Nebenbuhler, den Lieutenant 
Tſcharnecki, der mit blanker Klinge einen der gefangenen Kroaten 
in einer Weiſe mißhandelte, die jedes gefühlvolle Herz empören 
mußte. Der unglückliche Mann blutete bereits aus mehreren 
Wunden, ohne daß ſein Peiniger darauf Rückſicht nahm. Ja, 
je lauter das Opfer ſchrie, deſto mehr ſchien nur die Wuth des 
Offiziers zu wachſen. Von Neuem drang er auf den wehrloſen 
Kroaten ein, der ſich nur mit vorgehaltenen Händen vor den 
Stößen und Schlägen zu ſchützen ſuchte, während einige Soldaten 
und der bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlende Pöbel entweder 
theilnahmlos zuſchaute oder ſich an der Angſt, welche aus den 
verzerrten Zügen des Aermſten ſprach, zu weiden ſchien. 

„Warte, Hallunke,“ ſchrie der wüthende Lieutenant, „ich 
will Dich lehren, einen preußiſchen Offizier anzuſtoßen. Das 
ſoll Dir ſchlimm bekommen, Kanaille! So wahr ich Tſcharnecki 
heiße, ich ſteche Dich wie einen tollen Hund nieder; wozu ich 
vollkommen das Recht habe.“ 

In der That ſchien der Offizier ſeine Drohung verwirklichen 
zu wollen, indem er auf's Neue mit gezogenem Degen auf den 


25 Banken vertreten — hat ſich einſtimmig für e 
Verlängerung des jetzigen Verhältniſſes der Reichs 


geſprochen. il 
— Seitens der Großen Berliner Bierbebabngefel 
den Kutſchern entgegenkommende Erklärungen abgege fe 


Die Streikenden find indeß definitiv entlafjen worde i 
geſtern, auch nach Abgabe dieſer Erklärungen, den 
weigerten. ion 
— Die Gehülfen der großen Berliner Brauereie 
gen eine Verkürzung der Arbeitszeit und wollen Et 
ſtreiken. Auch aus Dortmund wird der Ausbruch eines 
ſtreikes gemeldet. 
Breslau, 14. Mai. 
aus Königshütte: 
der fiskaliſchen Königsgrube einen Streik zu inſze 
kaum niedergelegte Arbeit wurde jedoch alsbald 1 


genommen. 1 
Nach der „Bresl. Ztg.“ aber 1 


Die „Schleifce gelung dene 
Vormittags verfuchte eine Anza nien 


leber u 


Breslau, 14. Mai. 
in der Kohlengrube „Hermsdorf“ mehrere Abtheilung geh 10 
die Arbeit eingeſtellt. Heute brach in den „Glückhi, i 
bei Hermsdorf im Waldenburger Revier ein Streik aus. 
3000 Bergleute legten die Arbeit nieder. Ta dl 

München, 14. Mai. Auf Wunſch der Könige u © 
begiebt ſich der Prinz-Regent heute Abend 8 Uhr mi 
paratzuges nach Hohenſchwangau. — 

usland. 

Bern, 14. Mai. 00 einer beim bee 
genen Nachricht wird der König von Italien auf 555 Null 
nach Deutſchland offiziell durch die Schweiz gehen. un die 
rath wird morgen die nöthigen Maßnahmen, betreffen } 
grüßung des Königs, nehmen. 4 grober 10 

Rom, 14. Mai. Der Friedenskongreß hat mit g * 
jorität eine Tagesordnung angenommen, welche deri 
ausſpricht, daß ſich die Regierungen behufs Vermung den, 
allgemeinen Rüftungen untereinander verftändigen MT 
die militäriſche Organiſation mehr zur Vertheidigun 
Angriff dienen möge, daß die Bürger von Kindheit 5 orb el 
theidigung des Vaterlandes, im Falle eines Angriffs, Der * 
würden, und daß die Preſſe im Verein mit den ö 
dieſe Anſichten populariſiren möchten. Fon 

Paris, 14. Mai. Kammer der Deputirten. 0 an) 
der Berathung des Budget. Lamarzelle (Rechte) . b 
(Unabhängige) kritiſirten die Finanzpolitik der Reglet po l 
Felix Faure vertheidigte. Die Debatte wurde auf, Pee 8 
vertagt. — Die Ausſtellung wurde geſtern von 54 * 
beſucht. 

Paris, 14. Mai. Die Botſchafter Graf 
a Menabrea nehmen morgen an dem diplom 
ei Tirard Theil. 1 

London, 14. Mai. Boulanger wurde gefegetli e, 
rennen im Kemptonpark dem Prinzen von Wales 0 an“ 

Petersburg, 14. Mai. Ein Ufas betreffend en gen 
von 310¼ Millionen Goldrubeln zu Konvertirung 
veröffentlicht. 
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PFrovinzial- Nachrichten. 9 galt ul 
Kulm, 14. Mai. (Kriegerdenfmal.) Eines der 92 Kriegen N 
dieſem Sommer wird in unſerer Stadt die Enthüllung n Krieg Rt 
mals fein, da zugleich auch der Bezirkstag des deutidieh, K. g. N 
Bezirk IV. an dieſem Tage hier abgehalten wird. Wie die“ an 
findet die Grundſteinlegung im Auguſt ſtatt. in Groh, 1 
Graudenz, 11. Mal. (Einen schrecklichen Tod) fand IT heat | 
ein Knecht. Derfelbe war mit dem Ausräumen der e und , 
ſchäftigt; von Krämpfen befallen, ſtürzte er in die Gru 4 
Graudenz, 14. Mai. (Die Bevölkerung der 
ſich ſeit dem 1. April durch Zuzug um 88 und durch . 
33 Perſonen von 18 268 auf 18 389 Perſonen verm Unglücke a 
):( Krojanke, 14. Mai. (Ein recht bedauerlicher zugang 
ſich in dem 7 Kilometer von hier entfernten Dorfe Glu Schu o 
Der 14jährige Sohn des dort wohnhaften Arbeiters derſelbe A 
dem nahen See mit dem Krebsfange beſchäftigt, als te in das 
von Krämpfen befallen wurde. Der Unglückliche ſtürz 
und fand darin ſeinen Tod. hie 
Baldenburg, 12. Mai. (Beſitzwechſel) Das von Dis sl 
Meile entfernt belegene Gut Neufeld nebſt dem Von meh Kt 
ca. 1000 Morgen groß, hat der Gutsbeſitzer Herr DEN amt er 
Preis von 109000 ME. an den Beſitzer Herrn Zimmer rfolgt geh 
burg verkauft und iſt die Uebergabe vor einigen ag ahrer des gen, 
Danzig, 12. Mai. (Das Verfahren gegen den wir . V 
Barkſchiffes „Eintracht“), Kapitän Ratzki, welcher, wie mann 4 
haben, in der Nothwehr in St. Nazaire den Steuer ill 
ihn in der Kajüte überfiel, erſchoſſen hat, iſt nunmebE f 0 
ſtellt worden. Das Verfahren wurde urſprünglich a — 


vor Augen . 15 
dieſem Augenblick ergriff jedoch der ban derbst e 


B ͤ b 


. . . c ˙ ˙— . ̃6—%ß, EEE 2 ER. 


FE 


zurückzuhalten. ich „e Tr 
„Im Namen des Himmels,“ rief er feierli b 

ein, Herr von Tſcharnecki, und üben Sie Barm Dash 
„Mit welchem Rechte,“ rief der durch dieſe agen 

nur noch mehr gereizte Lieutenant überraſcht, "zu 

ſich in Dinge zu miſchen, die Sie nichts unge z mit „ 
„Kraft meines Amtes,“ entgegnete der Geiſt 


„Steht nicht geſchrieben: Du ſollſt nicht tödten! Bibel 1 
„Ich bitte, verſchonen Sie mich mit Ihren 500 bin 
erwiderte der Offizier in beleidigendem Tone. ul, 
um bei Ihnen in die Kinderlehre zu gehen.“ nehm, al, 
„Niemand iſt zu alt und Niemand zu 1 ut 1 
Wort Gottes zu vernehmen. Wer unſchuldige MN 
deſſen Blut ſoll wieder vergoſſen werden.“ dan 0 
„Geben Sie Platz“ ſchrie der Wüthende ( ha 
dem Kerl, der einen preußiſchen Offizier beleidig 300% g 
rechte Rache übe.“ ten und 
„Und ich ſage Ihnen, daß ich nicht 1 naht 
werde, bis Sie dem Unglücklichen fein gew N 
Vergehen verziehen haben.“ der 10 
„Und ich werde thun, was mir beliebt,“ ſcan nut 19 
indem er, durch den Widerſpruch des Geistlicher kriegs ge m 
erbittert, von Neuem mit feiner Waffe auf den fc 
Kroaten eindrang. ber wa 
Mit einem nicht gewöhnlichen Muth Angrei 
entſchloſſene Garniſonprediger zwiſchen den igenen 
Opfer, indem er den Wehrloſen mit ſeinem = ; 
(Jo 


75 deu 
k A en Konſuls in St. Nazaire von den franzöſiſchen Behörden 
Vartenſten. aber den deutſchen Gerichten überlaſſen. 5 
1 Hope, 11. Mai. (Todesurtheil.) Der Windmühlenbeſitzer 
des un aus Seeburg iſt vom hieſigen Schwurgericht wegen 
8 aum geh Tode verurtheilt worden. Er hatte ſeiner Frau, mit der 
n Monate verheirathet war, mit Arſenik vergiftete Leber⸗ 
gegeben. 
11. Mai. (Selbſtmord.) Ein trauriger Vorfall ereig⸗ 
te f der hieſigen Zuckerfabrik. Der Maſchinenmeiſter der⸗ 
it ſeiner Frau in letzter Zeit in Unfrieden. Heute geriethen 
i * in einen Wortwechſel und aus dieſer Veranlaſſung 
1725 le 30 Jahre alte Frau. Dieſelbe hinterläßt drei uner⸗ 
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igen St. rn 34 Gebäude, darunter 12 Wohnhäuſer, in 


00 
n 

feen Polen gegangen. Am andern Morgen fand man die Leiche 
de vor An im Walde bei Chosczka in ſchrecklich zugerichtetem Zu⸗ 
ae ußer den Unterkleiden fehlte Alles bei der Leiche. 
en w. hat ein Gefährte des Erſchlagenen, der mit ihm in Amerika 
und der die Baarſchaft des Mannes kannte, den Raub⸗ 
rt. Der Ermordete ſoll im Beſitze von großen Geld⸗ 


berg. 
un dieren Kreiſen bekannt zu werden. Schreiber Dieſes traf 


Kl, den 


wiede 
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„ Loſiales. 5 
ih der > orn, 16. Mai 1889. 
N l A Aesdangloeranberungen in der Armee.) Beamte 
Be m. Heerde, Kaſerneninſpektor in Metz, iſt nach 
1 Werne aus dem Kreiſe Brieſen.) Der Königl. 
0 worenen für den Beſitzer Georg Bollwahn in Szeroslugi als Dorfs⸗ 
ie genannte Ortſchaft beſtätigt. 
Poſthilfsſtelle.) Wir theilten bereits mit, daß die 
i A0 die Einrichtung einer Poſthilfsſtelle auf der Kulmer 
icht genommen hatte. Wie nun amtlich bekannt ge⸗ 
die Poſthilfsſtelle von heute ab in Wirkſamkeit; dieſelbe 
mil I geſetzt Ollamte I durch den fahrenden Landbriefträger in Ver: 
ler ausfub r) Im Monat April ſind aus Weſtpreußen 
ee wordamm und aus Oſtpreußen 1324751 Kilogramm Zucker 
o Mine in FIR Mit dem Anſpruch auf Steuervergütung wurden 
4 hne in A Preußen zur unmittelbaren Ausfuhr 34235 und zur 
l Ua N lederlagen 818 335 Kilogramm. . 
gif Ne Si I, Der ammer für Kreis Thorn.) Sitzung vom 
* Vet hung um ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Schirmer eröffnete 
hdlungen 4 Uhr. Zunächſt berichtete Herr Rawitzki über die 
4 1 Ausfül welche er mit dem Herrn Telegraphen⸗Direktor in Be⸗ 
ft, AN, Der rung der Telephon⸗Anlage auf dem Hauptbahnhofe ge: 
IM luder unge orſitzende theilte mit, daß die Telegraphen⸗Verwaltung 
u) abe n für die Benutzung der Telephon⸗Anlage theilweiſe ab: 
. 7 , in N Danach iſt die Normal⸗Sprechzeit auf drei Minuten 
w uönahmefällen kann fie gegen Bezahlung auf ſechs Min. 
 qyniiteng And, vorausgeſetzt, daß dadurch die Benutzung des Tele⸗ 
wohn and & Aderer nicht behindert wird. — Die Handelskammer war 
dl denden el telle dahin vorſtellig geworden, daß die auf der Mocker 
ephon⸗Anſchlußtheilnehmer nicht höhere Gebühren zahlen, 
eilnehmer auf den Vorſtädten, ſoweit erſtere nicht ent⸗ 
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A mach if 198 als die Entfernung der Vorſtädte beträgt. Auf dieſes 
N Haan werde Antwort bisher nicht eingegangen; daſſelbe ſoll daher 


kam n. — Wie ſchon erwähnt, jind der Handelskammer vom 
5 en me Ueberſichtskarten über die überſeeiſchen Poſtdampfſchiff⸗ 
gegangen. Der Vorſitzende gab ſeiner Freude darüber 

uff e überſeeiſchen Bertehrd: und Handelsbeziehungen einen 
hwung genommen haben, wie er aus dieſen Ueberſichts⸗ 

lig Subvent erſelbe datirt von der Zeit, da dem Lloyd eine 
en die been bewilligt wurde. Große Ausdehnung haben 
7 8 eiden Hauptdampferlinien nach Aſien und Afrika ge: 
wordeweitens des Herrn Provinzial⸗Steuerdirektors war ger 
Waa daß in ganzen Eiſenbahnwagenladungen aus Rußland 
) Klang; transporte an der Weichſel⸗Zollabfertigungsſtelle 
ihrem abgefertigt werden können. Die Handelskammer 
T um Dae gegen Geſuche aber für alle eingehenden 
daß ieſe Vergünſtigung gebeten und es wird daher ange: 
or tert betreffenden Verfügung des Herrn Provinzial: 
rr Pronlich „Rußland“ ſtatt „Ausland“ geſchrieben worden 
auf rovinzialſteuerdirektor ſoll auf dieſen muthmaßlichen 
erkſam gemacht, event. erſucht werden, die ertheilte 
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es . Der Vorſitzende verlas ein eingegangenes 
70 de tferg gotlibenben des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn, 
Aer Andy oeliger Weinſchenck⸗Lulkau, worin derſelbe mittheilt, 


N um Be chaftlice Verein Thorn ſich der Petition der Handels: 
9 ird chtung von Lagerhäuſern auf dem Bahnhofe Mocker 
ur Verhandlung über Gegenſtände vertraulichen 
9 nichtöffentliche Sitzung. Schluß der öffent⸗ 
r. 
6 bd Meeting des Thorn⸗Bromberger Reiter⸗ 
lerdem am Sonntag den 19. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
Liſſomitz ſtattfindenden Frühjahrs⸗Meeting des 
eiter⸗Vereins ſind die Anmeldungen recht zahlreich 
ſich der Kampf um den Sieg bei den einzelnen 
geſtalten wird. Die Rennbahn iſt jetzt erheblich 
allen Rennbahnen öſtlich von Berlin als die 
und praktiſcher Hinſicht als die muſtergiltigſte 
d ie Hinderniſſe ſind zum Theil nach dem Muſter 
en großen Rennbahnen Charlottenburg und Hannover 
N aus acht Hürden, einer Steinmauer, einem Bretter⸗ 
„einer Fentſch, einer irischen Bank, einer lebenden 
aben, einem Koppelrick mit lebender Hecke, einem 
rit einem engliſchen Sprung. Im Ganzen werden 
einzelne en deren Diftanzen 2500 bis 4000 Meter betragen. 
chen me und N ennen find verſchärfte Beſtimmungen aufgeſtellt. 
die en Druck kdeutliche Ueberſicht der Rennbahn giebt eine im litho⸗ 
3 u gergeſtellte Karte derſelben, welche zuſammen mit dem 
U icht 30 Pf. zu haben iſt. Mittelſt der Karte kann man 
0 de beritfien genau verfolgen. Als Richter wird bei den 
deter leutenant an von Entreß⸗Fürſteneck fungiren; 
dium beſ ft Herr Erbtruchſeß Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko. 
Dtbert und teht aus Seiner Exzellenz Generallieutenant von 
eiter. errn Landrath Krahmer. Die Rennen des Thorn⸗ 
1 ereins dürften geeignet ſein, das Intereſſe der 
onntag wecken. — Wie ſchon mitgetheilt, wird bei dem 
ag zum erſten Male ein Totaliſator⸗Wett⸗ 
ennplatze aufgeſtellt ſein. Der Zutritt zur 
der Tribüne) iſt nur Mitgliedern des Vereins, 
; Wales zu der Tribüne, zum Sattelplatz und zum 
an eſez, — eſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld geſtattet. 
de g N, fin a ie des niedrigſten Satzes, den man auf ein Pferd 
1 dog Minen We otalifator zu erſehen. Der Zweck des Totaliſators 
‚gi egende 85 85 derart zu konzentriren, daß denjenigen, welche 
3 Wel achten Elend gewettet haben, die geſammten auf die übrigen 
0) * A des . nſätze — nach Abzug von 6 pCt., welche zur Deckung 
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1 niß ihrer ldlators in die Rennkaſſe fließen — als Gewinn, 
wi ie Sa Einſätze zufallen. Wer am Sonntage einige Mark 

at DR beträgt 3 Mk. — auf den Sieg eines Pferdes 
er Kaſſe des Totaliſators einen Bon unter Nennung 


ze 
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war, 11 Kilom. weit geſchleudert. 


des Pferdes zu löſen. Gewinnt das von ihm beſetzte Pferd, ſo erhält 
er, ſobald die Nummer des ſiegenden Pferdes aufgezogen iſt, den auf 
ihn entfallenden Gewinn gegen Rückgabe des Bons ausgezahlt. Die 
Berechnung des Gewinnes erfolgt nach folgendem Modus. Angenommen, 
auf das ſiegende Pferd hätten wir 10 Mark, andere Perſonen zu⸗ 
ſammen 60 Mk. geſetzt, während für alle übrigen Pferde zuſammen 
300 Mark geſetzt worden wären, ſo würden dieſe 300 Mk. nach Abzug 
der in die Rennkaſſe fließenden 6 pCt. mit 270 Mk. unter diejenigen 
Perſonen, welche auf den Sieger gewettet hatten, derart vertheilt 
werden, daß wir für 10 Mark 48 Mark erhalten würden. Iſt 
ein Pferd, das ſtark favoriſirt, d. h. viel gewettet iſt, ſiegreich, ſo 
wird die Quote, die vom Totaliſator ausgezahlt wird, kleiner ſein, als 
bei einem Pferde, das weniger ſtark gewettet iſt und ſiegt. Jeder, der 
auf ein Pferd wetten will, erſieht an einer Tafel, die auf dem Sattel⸗ 
platz aufgeſtellt iſt, die Nummern der Pferde, welche in dem betreffenden 
Rennen laufen, ſowie den Reiter. Als Gewinner gilt dasjenige Pferd, 
welches den Preis ausgezahlt erhält (die Wette geht mit dem Preiſe), 
d. h. das zuerſt durch die Siegespfoſten gehende Pferd gewinnt nur 
dann, wenn es alle übrigen für das Rennen vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen erfüllt hat und ihm der Preis zuerkannt iſt. Aus ver⸗ 
ſchiedenen, im Rennreglement näher bezeichneten Gründen kann nämlich 
das ſiegende Pferd disqualifizirt werden. Selbſtverſtändlich ſind alle 
Einſätze auf die nicht gewinnenden Pferde verloren, auch dann, wenn 
das beſetzte Pferd garnicht gelaufen iſt, da alle am Totaliſator einge— 
gangenen Wetten play or pray (laufen oder zahlen) gelten. 

— (Monatsoper.) Drittes und letztes Gaſtſpiel der Königl. 
Hofopernſängerin Frau Sophie Brajnin: „Don Juan“, große 
Oper in vier Akten von Mozart. — Die unſterbliche Oper Mozart's 
wurde am Dienſtag vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt. Der Gaſtin 
brachte das Auditorium ſtürmiſche Ovationen dar; ſie wurde mehrfach 
hervorgerufen und auch durch Ueberreichung eines prächtigen Bouquets 
geehrt. Mit der Partie der Donna Anna hat Frau Brajnin ihr Gaſt⸗ 
ſpiel in erfolgreichſter Weiſe beendet. Sie entfaltete in dieſer Partie 
noch einmal ihre glänzenden Stimmmittel; Geſang und ſchauſpieleriſche 
Darſtellung trugen das Gepräge künſtleriſcher Reife. Neben der Gaſtin 
wußte unſre Primadonna, Fräulein Ottermann ihrer Partie als Donna 
Elvira volle Geltung zu verſchaffen. Herr Boldt, welcher den Don Juan 
gab, ſtellte ſtimmlich und geſanglich vollkommen zufrieden; ſeine Vor⸗ 
tragsweiſe hätte durch einen lebhafteren, feurigeren Ausdruck noch ge⸗ 
wonnen. Herr Krieg löſte ſeine Aufgabe als Leporello ganz vortrefflich. 
Den Gouverneur ſtellte Herr Düſing dar; die ſchöne ſerieuſe Färbung 
ſeines Baſſes ſprach im letzten Akte, wo er als Geiſt erſchien, ſehr an. 
Basen Verré (Zerline) ſang recht gut und ſpielte reizend. — Das 

rcheſter zeigte Mangel an Sicherheit, worunter die Geſammtaufführung 
litt. — Die Inſcenirung der Oper war in den beiden letzten Akten eine 
auch für die beſonderen Verhältniſſe unſerer Bühne doch gar zu einfache. 

Morgen, Freitag wird die Neßler'ſche Oper „Der Trompeter 
von Säkkingen“ mit dem Opernſänger (Baritoniſten) Herrn Wild 
als Gaſt aufgeführt. Herr Wild, welcher zuletzt an den Stadttheatern 
zu Chemnitz und Görlitz engagirt war, iſt dem hieſigen Publikum beſtens 
bekannt; er gehörte in der Winter⸗Saiſon 1884 der Schöneck'ſchen Opern⸗ 
Geſellſchaft an und erwarb ſich damals durch ſeinen vollen, wohlklin— 
genden Bariton ſowie durch ſeine geſangliche und mimiſche Tüchtigkeit 
die vollſte Sympathie der Theaterbeſucher. Die Partie des Werner 
Kirchhofer, in welcher Herr Wild morgen auftritt, gehört zu ſeinen 
Glanzpartieen; über die Interpretation derſelben während feines Engage: 
ments am Stadttheater zu Görlitz ſprechen ſich die Görlitzer Blätter 
lobend aus. Die Neßler'ſche Oper wird übrigens ohne Streichungen in 
Scene gehen und die Geſammtwirkung der Aufführung wird daher eine 
weit günſtigere ſein als bei der erſtmaligen Aufführung hierſelbſt durch 
das Schöneck'ſche Opern⸗Enſemble in der Winter⸗Saiſon 1885. 

— (Im Sommertheater) wird morgen, Freitag das Luſtſpiel 
„Cornelius Voß“ von F. von Schönthan gegeben. 

— (Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn.) Am 
Mittwoch den 22. d. Mts. findet im Nicolai'ſchen Lokale eine General: 
verſammlung ſtatt. 

— (Turn⸗Verein.) In der am Dienſtag abgehaltenen Haupt: 
verſammlung fand die Wahl der Vertreter zum Gauturntage in 
ee ftatt. Aus der Wahl gingen die Herren Heinrici, Helwig, 

rawert, Olkiewiez und Zirpel hervor. Die Genannten ſind zugleich als 
Muſterriegenturner deputirt. 

— (Der Kaufmänniſche Verein) beabſichtigt am 2. Juni einen 
Ausflug nach Barbarken zu veranſtalten. 

— (Thorner Radfahrer-⸗Verein.) Am 19. d. Mts. unter⸗ 
nimmt der Verein gemeinſchaftlich mit dem Bromberger und Kulmſee'er 
Radfahrer⸗Verein eine Gaufahrt nach Kulm. Mitte Juni ſoll hierſelbſt 
ein Hauptgautag der Radfahrer ſtattfinden. 

— (Stenographiſcher Verein.) Der für den 26. Mai in 
Ausſicht genommene Ausflug muß aus verſchiedenen Gründen ſchon am 
19. d. Mts. ſtattfinden und ſind daher die Fahrkarten bereits bis 
ſpäteſtens Freitag (17. d. Mts.) Vormittags zu löſen. 

— (Patent.) Von Herrn Abromeit in Lauenburg i. Pr. iſt auf 
einen Kerzenhalter für Chriſtbäume ein Patent angemeldet worden. 

— (Der Luxuspferdemarkt zu Marienburg), verbunden 
mit einer Prämiirung von Pferden, findet am 14. Juni d. Is. ſtatt. 
Die Ziehung der dazu veranſtalteten Lotterie wird am Tage darauf, am 
15. Juni erfolgen. Für dieſe Lotterie ſollen etwa 50 Pferde angekauft 
werden und ſind Verkaufsangebote bis zum 11. Juni d. Is. an Herrn 
Kaufmann J. Warkentin in Marienburg zu richten. 

— (Der 15. Mai) war nach der Theorie des bekannten Gelehrten 
Rudolf Falb ein kritiſcher Tag erſter Ordnung. In unſerer Gegend 
war geſtern von ungewöhnlichen atmosphäriſchen Erſcheinungen nichts 
zu bemerken, dagegen ſind, wie uns ein Telegramm aus Berlin meldet, 
in Mitteldeutſchland und auch in Theilen unſeres Oſtens Wolkenbrüche 
niedergegangen, welche Ueberſchwemmungen und Stockungen des Bahn⸗ 
verkehrs verurſachten und die Saaten vernichteten. 

— (Warnung.) Bei der jetzt vorgeſchrittenen Vegetation machen 
wir darauf aufmerkſam, daß es ſtraffällig iſt, in den Glacis ꝛc. Laub 
und Zweige von den Bäumen und Büſchen abzubrechen. 

— (Unglücksfall.) Vor ungefähr acht Tagen ertrank beim 
Baden in dem todten Weichſelarm ein Knecht des Beſitzer Herrn Heiſe 
von der Okraczyner Kämpe. Zwiſchen den zwei Knechten des Herrn 
H., welche beide ihrer Militärpflicht, einer bei den Pionieren, der andere 
bei der Infanterie, genügt hatten, entſtand ein Wettſtreit darüber, wer 
von ihnen am Beſten ſchwimmen könne. Beim Austrage der Wette er: 
trank der ehemalige Infanteriſt. Seine Leiche wurde erſt den anderen 
Tag durch einen Fiſcher aufgefunden. 

— (Polizeibericht.) Axretirt wurden 11 Perſonen. 

— ne ein Anſchnallſporn in der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,55 Meter. — Angelangt auf der Bergfahrt iſt aus 
Danzig der Dampfer „Alice“ mit Ladung und zwei Kähnen im Schlepptau. 

Aus Warſchau wird vom 12. Mai gemeldet: In Folge der 
letzten Ueberſchwemmung hat die Weichſel bei Nowy Dwor, wo be⸗ 
kanntlich verſchiedene Dammbrüche ſtattfanden, eine vollſtändig andere 
Richtung angenommen und unterſpült das linke Ufer ſo, daß ganze 
Strecken Land einſinken. Es iſt ſogar der Einſturz der am Ufer ſtehen⸗ 
den Häuſer vorauszuſehen. Der Bürgermeiſter von Nowy Dwor hat ſich 
bereits an die betreffenden Behörden nach Warſchau gewandt, um evtl. 
Kataſtrophen vorzubeugen. 


Mannigfſaltiges. 

(Wegen Beleidigung unſeres Kronprinzen) iſt 
ein Töpfergeſelle in Berlin zu einmonatlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden, weil er eine abfällige Bemerkung gemacht, 
als die Kinder der kaiſerlichen Familie in einer Hofequipage 
vorüberfuhren. 

(Schießverſuche mit einer neuen Rieſenkanone) 
haben in dieſen Tagen in Calais ſtattgefunden. Man ſchoß 
mit Pulverladungen von 80, 130, 180 und 200 Kilogr. Bei 
der letzten Ladung wurde ein Geſchoß von 400 Kilogr., das in 
der Entfernung von 1500 Meter vom Meeresſpiegel abgeprallt 
Beim direkten Schuß war 
die Tragweite 15 Kilom. (?) Das Geſchütz wird auf dem Mars⸗ 
felde aufgeſtellt werden. 


(Eine jugendliche Räube rbande von 7 Mann) 
mußte ſich neulich vor der Bonner Strafkammer verantworten. 
Räuberhauptmann war ein einem Cirkus entlaufener Kunſtreiter, 
der eine Anzahl junger Taugenichtſe im Alter von 17 18 
Jahren — Bäcker- und Schreinerlehrlinge — angeworben hatte. 
Die Aufnahme in den Bund wurde bedingt durch ein ſog. 
Meiſterſtück, d. h. einen Diebſtahl, den der Hauptmann vor⸗ 
ſchrieb, an welchen die Erträge abgegeben wurden und der die— 
ſelben vertheilte. Es war ein abenteuerliches Leben, das die 
Bürſchchen führten. Nachts lagerten ſie in Strohhaufen vor 
der Stadt, Morgens früh mauſten ſie die Brötchen aus den 
offenen Hausgängen weg, Milchkannen die ohne Aufſicht waren, 
wurden ausgetrunken u. ſ. w. Die Anklage warf ihnen 16 
verſchiedene Vergehen vor, verſchiedene Diebſtähle von Bleiröhren, 
Urkundenfälſchungen, Unterſchlagungen. Der Räuberhauptmann 
trug 3 Jahre Zuchthaus davon; die übrigen Angeſchuldigten 
erhielten mit Rückſicht auf ihre Jugend Strafen mit I Monaten 
Gefängniß bis abwärts zu 14 Tagen. 

(Ein Affe als Violinſpieler.) In London produzirt 
ſich ſeit einiger Zeit ein Affe, welcher die Violine ſpielt. Das 
Thier hat ſechs kleine Repertoirſtücke, die es ziemlich rein zum 
Vortrage bringt. Es hat im Ganzen zwei Jahre ſtudirt, und 
ein Londoner Muſik-Kritiker, welcher des Scherzes halber eine 
Rezenſion ſchrieb, meinte darin, daß ein Menſch in dieſer kurzen 
Zeit auch nicht viel mehr auf dieſem ſchwierigen Inſtrumente 
erreiche. Der Affe, welcher elegante Konzert-Toilette, ſchwarzen 
Frackanzug mit weißer Kravatte, trägt, ſpielt auf einer Kinder⸗ 
geige und macht während des Vortrages ein ſehr kluges und 
ernſtes Geſicht. — Fehlt nur noch, daß die .. .. Elephanten 
anfangen, Klavier zu ſpielen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Mai. Nach der „Germania“ geht Miniſter 
v. Scholz auf Urlaub, um nicht mehr auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückzukehren. Er wohnte ſeit 14 Tagen nicht mehr den 
Sitzungen des Miniſteriums bei. 

Eſſen, 14. Mai. Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ 
meldet, daß auch der heutige Tag in allen Revieren vollſtändig 
ruhig verlaufen ſei. Morgen Mittag reiſt eine Abordnung der 
Bergwerksbeſitzer von hier nach Berlin. Die Deputation beſteht 
aus den Herren: Bergaſſeſſor Krabler, Geheimrath Hamel und 
Bergrath v. Velſen, denen ſich in Berlin der Vorſitzende des 
Bergbaulichen Vereins, Dr. jur. Hammacher, anſchließen wird. 
Dem Vernehmen nach hat die Deputation eine Audienz bei dem 
Kaiſer nachgeſucht. 

Petersburg, 14. Mai. Die fortgeſetzten Unterſuchungen 
ergaben niederſchmetternde Reſultate. Unter den Offizieren der 
hieſigen Garniſon wurde eine neue hochverrätheriſche Verſchwö⸗ 
rung entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen find im Stillen vorge: 
nommen worden. Bei den arretirten Offizieren wurden ſchwer 
kompromittirende Papiere gefunden, bei einem ſogar mehrere 
Bomben. 

Warſchau, 14. Mai. Bei Lyrez, Gouvernement Kiew, iſt 
ein großes Truppenlager gebildet worden; ſämmtliche Truppen 
des Kiewer Generalats müſſen ſich daſelbſt konzentriren. 


Verantwortlich 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
se 16. Mai 14. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 218-4521890 
Wechſel auf Warſchau kurz. 1218—051218—60 
Deutſche Pander 3½% % r „ 104—20104—25 
Polniſche Pfandbriefe 5% ...... . 65-30 65—40 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe . 59 — 59—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % BMW.. 102 —20 102-40 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 241 —601237— 
Oeſterreichiſche Banknokten.. . 1173-30 | 172—40 
Weizen gelber: Mai⸗Jun e 184-75 186— 
Sr h.... . ]180—50 | 182— 
loko in New york 84-75 85—60 
adden loo „„ „ b RR ZIE PS 
Mal⸗Jun??n!!!!] %%] ,s, 
en Re e ee 
eptbr.⸗Oktbe . 142701144 
Rüböl?s Ma!!! 5 9 58 
Sr rr ann OD 52—60 
San 8 
50er lo ko „[ 55—40 5560 
NM A ER 35—601 35—80 
er ee 34—80] 35—10 
70er Auguit:Septbr.. .. JI 3560 35—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 16. Mai 1889. 

Wetter: warm, trübe. 
Weizen ſehr geringes Angebot, unverändert 126 Pfd. hell 169 M., 

128/90 Pfd. hell 172 M., 130 Pfd. hell 174 M. 
Roggen unverändert 118 Pfd. 136 M., 121/ Pfd. 138/9 M. 
Gerſte Futterwaare 110—118 M. 
Erbſen Futterwaare 125—130 M., Mittelwaare 132—134 M. 
Hafer 135-145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 15. Mai find eingegangen: von Gebr. Don durch Jakubowiez 
5 Traften, 2384 Kiefern-Rund⸗ Holz, 23 Kiefern⸗Balken, 5 Kiefern⸗ 
Sleeper, 200 einfache Kiefern-Schwellen, 200 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
26 Rund⸗Birken. 


ade 14. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne Faß. Loko kontingentirt —.— M. Br., 57,50 M. Gd., —,.— M. 
ez., loko nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 57,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühzahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., 15 Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,25 
M. Gd. —, 5 ehr Mai⸗Juni nicht kontingentirt —— M. 
37,25 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —, — M. Br., 37, 28 
M. Gd. —,— M. bez., Sen nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,75 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,75 M. Gd., —.— M. bez. 
Wetter- Ausſichten. 
Für Freitag, 17. Mai: a 5 
Meiſt ſchön und heiter, dunſtig, wandernde Wolken, zum Theil 
bedeckt, meiſt leichter Luftzug oder il, Temperatur wenig verändert. 
Stellenweiſe etwas Regen. Später auffriſchende bis ſtarke Winde in den 
weſtlichen Küſtengebieten, in der Nacht und Tags darauf oſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, bei abnehmender Temperatur. 


Kirchliche Nachrichten. 
reitag den 17. Mai 1889. 7 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: . 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Stachowitz. 
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Die Lager-Räume in dem neu erbauten 
ftädtifchen Lager - Haufe an der Uferbahn 
vor dem Segler⸗Thore ſollen meiſtbietend auf 
die Zeit vom 1. Juli 1889 bis dahin 1892 
vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin 
an Ort und Stelle am 
Mittwoch den 29. Mai d. Is. 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt und laden hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis 
zum Termine in unſerem Bureau I zur Ein: 
ſicht und Unterſchrift ausliegen, auch von 
da gegen 70 Pfennig Kopialien bezogen 
werden können und daß jeder Bieter eine 
Bietungs⸗Kaution von je 100 Mark für 
jede Abtheilung zu hinterlegen hat. 

Der Lagerſchuppen liegt zwiſchen Ufer⸗ 
bahn und Altſtadt an völlig hochwaſſerfreier 
Stelle und geſtattet ein direktes Laden nach 
und von der Bahn. 

Die einzelnen Räume haben eine Größe 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und 
iim 5 Meter Höhe, beziehungsweiſe das 
Doppelte oder Dreifache in der Breitenaus⸗ 
u 

Die Räume Nr. 1—5 und 8—12 ſollen 

u freier Benutzung vermiethet werden, der 

75 elraum Nr. 6 und 7 dagegen mit 
der engen, daß er jedem Dritten zum 
Be: und Entladen von Gifenbahn - Wagen 
gegen beſtimmte Gebühren bereit gehalten 
werden muß. 

Thorn den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſtaurateurs Carl 
Wunsch zu Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 28. Mai 1889 
Vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 6. Mai 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 16. d. Mts. tritt in der Kulmer 
ze: zu Thorn eine Poſthülfsſtelle in 
Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 

Thorn 1 durch den fahrenden Landbrief— 
träger in Verbindung geſetzt wird. 

anzig den 13. Mai 1889. 
Derkaijerliche Ober-Poſtdirektor. 


In Vertretung: 
Bahr. 


Bolzlieferumg, 
Oeffentliche Submiſſions⸗Lieferung von 
100 Bettungsrippen à 6 m Ig., 16 em 
br., 16 em ſt., 
150 Sender en à 4,5 m lg., 16 em 
br., 16 em ft, 
800 Bektungdboflen à 3 melg., 30 cm 
br., 8 em ſt., 
ſämmtlich von trockenem Kiefern⸗Holz, inner⸗ 
halb 3 Monate. 


Mont Termin 
ontag den 3. Juni d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Bureau, bis zu welchem 
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Bettungs⸗ 

hölzern“ einzureichen ſind. 

Bedingungen im diesſeitigen Bureau, bezw. 
auch gegen Einſendung von 75 Pfg. ab⸗ 
ſchriftlich, beziehbar. 

Königliches Artillerie-Depot 

Thorn. 
Freih. v. Reltzenstein. Jahnke. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
von Golkowski werde ich auf deſſen 
Grundſtück in Oſtrowitt, Kreis Brieſen, 
wegen Nichtabnahme am 

Donnerſtag den 23. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr 
en. 2000 Ctr. Haferſtrah in Mieten, 
zur ſofortigen Abnahme, unter den im Ter⸗ 
mine bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


gag s durch h, 25 A. Kowalski. 
Be urch Herrn J. Kuczynski, Hund 
gaſſe Nr. 244. een 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 
Leipziger und Posener Mützen 


in 


6. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Umhünge, 


Preiſen verkauft. 


Bern 
S 


Tricot-Reste & 


in allen DM iſt wieder eingetroffen . 


. Schwebs, ‘ 


VV 
Regenmüntel, 


nur neue Facons, 
werden der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend billigeren 


Gustav Elias, 
Breiteſtraße 448. 

Sede 
Eine neue Sendung 


SSS 


IE 
8 
5 
. 


8 
8 


Jaquet's, 


W 


Bäckerſtr. 166 l. 


A" 


Ziehung unwiderruflich 5., 6. 
Original-Looſe à 3½ Mark, !/ 
(Porto und Liſte 30 Pf.) 


empfiehlt und verſendet 


Roh. Th. Schröder, 


rr 
Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 


iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 


und regelmäßige öftere 
derſelben. a 5 
n Zu dieſem Zwecke am geeignetſten B 
ind 


Kurholfäure u. 
Nrealin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Blut- 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Desinfektion 5 


Neiner 


Ungarwein !! 


Auslese Rothwein 160 Liter 40 . 


ſammt Faß ab Bahn Werscheg. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Ein gopha, 
2 Seſſel, 1 Mahagoni⸗Wäſcheſpind, 
il Waſchtiſch, Spiegeltoilette, Nacht⸗ 
tiſche und 1 kleine und große Bade⸗ 
wanne ſind zu verkaufen. 


Breiteſtr. 452 2 Trp. 


Unter Allerhöchſtem Protektorat Sr. Maj. des Kaiſers. 
Marienburger 
Geld Lotterie. 


und 7. Juni. 
BT 


(11 Looſe 35 Mark), 11 Halbe 17½% Mar), 


Stettin. 


Geſammtgewinne: 


375000 M. 
i 90.000 W. 


„75 Mark, 


1000 à 
1000 à 


Berlin C. 


5 und 
 Spindlersfeld 
bei 
Cöpenick. 


Annahme 
bei 


A. Böhm, 


Brückenstrasse. 


Versand jeden Dienstag und Freitag. 


Zahntechniſches 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Niers he 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗-Preiſen vor: 
räthig. P Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Fier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


N 0 
& — 8 — 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


fim. 3.30, fim. (,80, Rm. 0,95. 
Schütenhaus⸗Garlh 


Krieger > Heute Domnefing den 1 16. ns 
un 


morgen Freitag den 0 


Großes Sirrich⸗ C 


ausgeführt von der Kapelle de 
gefüh 8. 552 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Schuhmachermeiſter Schnur jtellt 
die 4, Kompagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 


Sonnabend den 18. d. Mts. ie, 


Regiments v. d. Marwitz . 
Nachmittags ¼5 Uhr Frie 
am Bromberger Thor zur Abholung der alu der ner * 


Fahne bereit. 
Thorn den 16. Mai 1889. 
Krüger. 


FEE 
Ultimo. 


Freitag den 17. d. Mts. 


wieder geöffnet. 
Vollſtändig renovirt. N 


Vorzügliche Biere. 
E 


Spargel, 


täglich friſch, 


Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnabl 


Freitag den 17. 1175 . 

Behörd. DE 
. Serhtverel A 
für Stadt und e 


Mittwoch den 22. 
Abends 8 ½ 


General Derfat li 


im Wereinslokal (Ni 
Tagesordnung am, 


fi 0 resre 
Entloftung e 
Victoria-Saal V 


Monats: op 


EB 8 Freitag den 17. Mat c 
3 5 lage, Ei Ein m aliges Ga al 
. BE FRE NE DT es Herrn 
Meine Scuupftabake | Ferdinand — 


groſfherzoglicher Hof: 
von Schwerin. 


Der Trompeten 
5 Sükkingel ben 


Letzte eee 
Sonntag den 19 We 
Schluß der Opern 
Alles Nähere die Jagel 
Opern-Texte bei Walter Handle 
Das Theaterbureau (Butt u Epe 

Walter Lambeck) iſt an Nach. 

von 10—12 Born. u. 35 


Sommerthenter in h 1 


(Volksgartei Fun 


ſind in Bromberger 
ei 


Vorſtadt zu haben 


Herrn L. Wencelewsky, 
Miellin⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 
J. G. Adolph. 


Für Für Juhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Metall- und 


Noalzlärge Enſemble-Gaſtſpiel d. 
2 Mi, lzlürge in Stadt⸗ e 


großer Auswahl, ferner 1 Hann 
ee Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


50600 Mark 


werden auf ein Grundſtück zur 1. Stelle zu 
leihen geſucht. Näheres in der Exp. d. Z. 
10 ſofortigen Antritt kann ſich ein ges 
übter 


1) 
(Direktion: 46 150 
Freitag den 1 


Cornelius vos 1. 


Luſtſpiel in 4 Akten von on 
Sonntag den 100 ität. 
Senjationellite 1 Farbe 


Mit prächtiger 2 Gar 
Die junge Gau 
Große Poſſe mit Geſaug Leope 
von Eduard Jacobſohn un >> 

Muftt von Franz 


Mannes ſchim 


heilt 9. Me NE 75 


Prof. 

Wien, IX., 1 
Auch brieflich ſammt 7 
Arzneien. Daſelbſt zu 90 1 
„Die 5 
deren Urſachen 4 
Auflage) Preis 1 Mart Bi 


e 
Eine Wohne ee 


> zum 1. Juni geſucht ut die 
500 Mark. Adreſſen nimm 
| dieſer Zeitung entgegen: 
Im. Zim 3. verm. Mauer 5 
b Iſchel, 

1 f. m. Zim. u. Kab., He t 

u. Wagenrem. z. v. 1% N 
Treundliches, gut mb 32 
7 vermiethen S 5 

öbl. Jim, fir 1— 

| M zu verm. Junkerſtr⸗ im A 
Nuglädter Markt t 289 e, 
sohn bewohnten Näum 


Etage die von Herrn # 
Oktober 15 vermiethen. 


Kunzliſt 
bei mir melden, ebenſo auch ein junger 
Schreiber (Anfänger). 
Scheda, Juſtizrath. 

2 Schlojiergeiellen und 2 Lehrlinge 
können von fofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 

Strobandſtraße 16. 


Fuhrleute 


zur Anufuhr von 
Inowrazlaw ſucht 


Ein tüchtiger ordentlicher 


Bauusdiener 


wird zum 1. Juni cr. geſucht von 
A. Glückmann Kaliski. 


— TU 
Junge Mädchen, 
5 in der feinen Damenſchneiderei, 

önnen ſich melden. 
_ E. Himmer, Glifabetbftrafe 164/16. _ | 


805 


1% d 


Maneriteinen aus 
Julius Kusel. 


hochfein ſingende Kanarienhähne und 
mehrere ausgeſtopfte Vögel verkauft 
C. Hempel. Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein gut erhaltener 


BRindermagen 


iſt zu verkaufen Nenft. Markt 237 part. 


Eine neue Britſchke u 


ſteht 5 zum Verkauf Hundegaſſe 244. F möbl. Zim. zu verm. 


Benzinlampen Ein elegant möbl. x 


miethen und am 
(Sturmbrenner) billig zu verfaufen Heiligegeiſtſtraße 176. 
Bacheſtraße 16h II. 


A ne ee Eine möblirte N 
Gebrauchte Sättel 


parterre, vom 5 Rt Em 5 
werden zu kaufen . 


sel 
chillerſtraße 10 
Bacheſtraße 16h ll. 


i 
wohnungen im Hin 
8 ſofort zu wee 
Bauparvzellen Be 
auf der Bromberger Vorſtadt verkauft 
unter günſtigen Bedingungen 
C. A. Guksch, 


meister B 
u 


in möbl. Zim. m. b 
E dom d Mai zu ver ern. 


Hierzu ein E 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ ; 
Thorn den 16. Mai 1889. 


ZEN n 8 


Geſtern Abend 9˙½ Uhr verſchied nach zweitägigem Krankenlager unſer 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Konditor 


Rudolf Tarrey 


im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre. 
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Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 16. Mai 1889 


se: > m 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


